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M 64. Sonnabend , den 12 . August . 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7V? Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeilc kostet 1 Groschen .

Das Banner von Mac Lean .
j Erzählung nach einer schottischen Sage non Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)
„ Darf ich mir erlauben , einen Vorschlag zu machen ? " fragte

John , als sein Herr baS Augenglas kopfschüttelnd wieder sinken
ließ .

„ So viel Du willst , John , auch wenn sic alle ihrer Unzweck¬
mäßigkeit wegen verworfen werden müßten . "

„ Einen Diener , besonders wenn er sich etwas albern stellt ,
ist unter Umstande » mehr erlaubt , als dem klügsten und reichsten
Herrn ! . . . "

„ Nicht übel , John ! . . . Der Vordersatz hat einigen Sinn .
Besitzt Dein Nachsatz , den Du in xstto hast , dieselbe Eig ' » schuft ,
werde ich Dich einen ungewöhnlich klugen und brauchbaren
Mensckeu nennen .".

„ Man könnte , — das heißt meine Pckson , — nach dem
Schlöffe reiten , sich sebr entkräftet stellen und um einen erquicken¬
den Trunk bitten, " fuhr der verschlagene Diener fort . „ Gastfrei
sind alle Schotten ohne Ausnahme , daö weiß ich von meiner
Mutter , nnd Barmherzigkeit rnbmt man ihnen ebenfalls nach .
Der Castellan oder Hausbofmeisicr oder was der Alaun sonst in
dem alten Schlosse vorstellen soll , spricht gern ein Wort mit seines
Gleichen , wenn er eS unbemerkt khnn kann . "

„ Das weißt Du so gewiß , Schlingel ? "

„ Nicht vom Fragen , nur vom Hören , Sir ! . . . DcrMann
Ihrer bewunderten fcucrädcrigen Pflegerin klagte cö dem Ohme ,
als dieser gestern von Ihnen ging , daß Master Biackfire seit der
letzten Affaire viel unzugänglicher gegen seines Gleichen gewor¬
den sei . "

„ HastDn cs schon bis zum Haushofmeister chei mir gebracht ? "

„ Noch nicht , Sir ! Weil » aber einmal dir Stnndc schlagen
sollte . .

„ Wo ick ein HanS batte , meinst Du , nnd eines verständige »
Wesens bedürfte , das es in Ordnung erhielt , dann , nicht wahr ,
John ? . . . "

„ Dann würde ich mich bemühe » , Sir , mir in jeder Beziehung
Ihre Zufriedenheit zu erwerben nnd . . . "

„ Schon gut , John , ick versiehe DeincJntentioncii , und glaube
auch jo ziemlich Deine gebeuiistcn Gedanken zu errathen . Wird
Dir nach einige » Tagen die Zeit hier lang oder kannst Du
gesprächsweise dem braven Mac Donal keine bestimmte Antwvrt
in Bezug auf die Bewohner jenes malerischen FclsmschlosscS ent »
locken , so erlaube ick Dir , bei einem 8ii . t zufällig nnd erschöpft
in dessen Nähe zu lommen . Alles Weitere nbeirlassc ich Deiner
Klugheit , die Dir am Ende noch die Stelle eines Haukhofiiieisterö
verschafft . "

Von hiesem Augenblicke an ward AlftrcL Burlington trotz der
Einsamkeit , in welcher der Zufall ibn verbannt hakte , der Auf¬
enthalt in der bescheidene » Wohnung Mac Donal ' s interessant .
Sein Arm besserte sich schnell , die Schramno >, , die er beim Sturz
über den Felsbang erhalten hatte , vernarbten , und mit dem zu¬
nehmenden Gefühl der rückkehrenden Gesundheit erwachte i » ihm
von Neuem die Lust » ach Abenteuern . Nachhängeu jedoch konnte
er dieser sogleich » och nickt . Der alte würdige Ohm seiner Pfle¬
gerin , der erfahrene Mae Entlock , befahl seinem Patienten in ge¬
messenem Tone , daß er sich eine volle Woche lang schonen und
jede körperliche Anstrengung vermeiden müsse .

„ Nur bis zum Elfcnthrone am Sec dürfen Sic wandern, "
schloß rr jeine kurze Rede , „ dort athmen Sic gesunde , nervcn -
lkärkende Lust , und außerdem haben sie die Verpflichtung , dem
One Dank zu sage » durch persönlichen Besuch , denn er allen , isss ,ber Ihnen das Leben rcttcle . "

Alfred war Willens , den alten Hcilkünstler durch Frage »
anSzuholen , ein einziger Blick aber aus dessen mächtigen Augen
machte ihn andern Sinnes .

„ Man muß von jenem Punkte ans fast den ganzen Sec über¬
blicken können, "

sagte er , das Auge der Gegend znwendend , wo
der mehrcrwäüntc FelSblvck , von Moosen und rankenden Schling¬
gewächsen überwuchert , a » S dem an seinem Fuße sich brechenden
Strudel » dc8 schäumenden Bergwassers emporragte .

„ Bis zum Hafen des Schlosses, "
versetzte Mac Cullvch nnd

deutete auf besten sviinenbeglänzte altersgraue Zinnen .
Auf der Plattform deS Eckthurmes flatterte heute zum ersten

Maie nicht das Banner , dessen Farben und hierogiyphcnartigen
Zeichen Biirlingtoii immer von Neuem beschäftigte » .

„ Der Besitzer jenes Schlosses stammt wohl ans einem - sehr
alten Geschleckt ? fragte Alfred .

„ AuS dem ältesten im ganzen Lande, " lautete Mac - Cnlloch ' s
Antwort .

„ Die Familie führt ei» interessantes Banner .
"

„ Das Banner ihres Clanes .
"

„ Wir haben bente Freitag , Sir , und Freitags darf das Ban¬
ner des ClanS weder von der Sonne beschienen noch von der Luft
berührt werden .

"

„ Hat man gewichtige Gründe dafür ? "

„ Die wlchtigsien , Sir !"

, ,Znm Beispiel ? "

DaS Auge Mac Enlloch ' s traf Alfred Burlington mit BlitzeS -
gewalt

, :Davon zu sprechen wäre Frevel nnd würde sich an Ihnen
wie an mir schwer rücken !" versetzte der Hcilkünstler . „ Nur
dem Lord , dessen Familie unter dem Schutze des Banners steht ,
ist cS erlaubt , Diejenigen in dessen Gefluchte etiiznweihen , die er
einer so bvchwiebtigen Mittheünng würdig erachtet .

"

, ,Kennt Jbr den Lord ? fragte neugierig Bnriingtv » . „ In
diesem Falle möchte ich nni Eure Empfcblung bitten .

"

„ Sie würde » dann schwerlich von ihm angenommen werden, "

entgcgneic Mac Cnllock . „ Zwar sind wir uns wohlgesinnt , allein
dcö Lords Vertrauen genieße ick nickt . "

Damit brach der Alre das Gespräch ab , packte seine Balsam -
büchse wieder ein nnd entfernte sich .

( Fortsetzung folgt .)

Die große Fcucrsbrunst zu Newyork .

Die große FeuerSbrunst zu Newyork , welche am 13 . Juli das be¬
rühmte Barnum '

sche Museum in Asche legte , zerstörte zugleich zwölf
andere Häuser .

Die Angaben über die Entstehung des Feuers lauten sehr verschie¬
den . Nach einer Ansicht brach daS Feuer um 12 ' / ? Uhr unter Groot 's
Restauration in der Amsstraße an der Ecke des Museums aus , und
wenige Minuten darauf hatten .4L . 10 und 12 in der Amsstraße in
Mammen gestanden . Die Polizei der 2 . Ward sagte ans , daS Feuer
sei im Erdgeschoß deS Museums entstanden .

Um 12 ^ 4 Uhr brachen die Flamitieu im Museum selbst aus , und
das brcunmdc Material , die Transparente vor den Fenstern rc. ver¬
breiteten dasselbe in riesiger Eile . Zuerst verhinderte dichter Rauch
das Loschen , dann aber brachen die Flammen zu allen Fenstern her¬
aus . Alle Anstrengungen durch die Angestellten , im Museum einzelne
abgerichtete Thiere , namentlich die Paradiesvögel , zn retten , war ver¬
gebens .

Die furchtbare Hitze und die Explosion eines Dampfkessels ver¬
scheuchte die Löschinamischaft . Die Mauern am Brovdway singen 20
Minuten vor 2 Uhr an einzusturzen . Steine flogen bis nach der
St . Paulskirche und nach dem Astorhaus und beschädigten mehrere



Personen , einige so , daß sie nach dem Hospital gebracht werden maß¬
ten . Aach die Borhalle der St . Paulskirche gerieth in Brand , wurde
aber glücklicherweise gelöscht. Viele Dächer in der Nachbarschaft fingen
Feuer und mußten gelöscht werden . Einige unserer Männer retteten
die zahlreichen Sternenbanner , die au dem Museum angebracht waren ,
was ungeheuren Jubel erregte -

Das Museum bestand seit 1841 , wo es Barnum einem gewissen
Scudder ablauste , nachdem er 1845 seine Laufbahn in Newyork damit
begonnen , daß er eine alte Farbige dem Publikum als Amme von Ge¬
neral Washington vorführte und sie auswendig gelernte Geschichten
vortragen ließ , und nachdem er Newyork mit einer Büffeljagd zu Ho -
boken gehumbugt hatte , zn der er zahme Büffel und verkleidete In¬
dianer anwandte .

Während das Museum in Flammen stand , bildete sich eine Ge¬
sellschaft zur Gründung eines neuen Museums , die 300,000 Dollars
aufbringen will mit 3000 Actien , jede zu 100 Dollars .

Nachmittags brannte in der 8 . Avenue ein ganzer Block Häuser
nieder , wodurch 70 Familien obdachlos wurden .

Um 12 Uhr Nachts brachen die Flammen auf der Brandstätte des
Museums von neuem aus , wurden jedoch bald gelöscht .

Einem Manne sind durch -Einsturz der Mauer beide Beine gebro¬
chen , einem andern wurde durch ein Stück Gesimse der Schädel ge¬
brochen . Beide waren Feuerwehrleute .

Nicht weniger als hundert Personen waren in dem Museum an¬
gestellt , die nun brodlos werden . Die lebendigen Sehenswürdigkeiten ,
wie das lebende Skelett retteten sich so gut sie konnten , und die fette
Frau mußte mit großer Mühe und nach Einbruch ver Wände auf die
Straße hinabgelasseu werden . Ungeheures Entsetzen erregte , es , als
mehrere der Riesenschlangen , deren Kästen mngestürzt waren , an den
Balkons erschienen und sich auf den Seitenweg , hinabließen . Die
Menge floh in wilder Bestürzung . Die Schlangen krochen ans den
Brodway , wo einige zufolge empfangener Verletzungen durch das Feuer
starben , andere von der tobenden Volksmenge getödtet wurden . Ein
großer schwarzer Bär entkam nach der Annstraße und schritt ganz gra¬
vitätisch durch Nassau nach der Wallstraße zu , die Treppen des Zoll¬
hauses hinauf , dort schien er sein Bewußtsein zu verlieren , stürzte über
die Treppe hinunter und brach das Genick .

Das Museumsgebäude gehörte Herrn Astor und war nur zu
28,000 Dollars versichert . Der Hutmacher Knor verlor ein Hutlager
im Werth von 80,000 Dollars , wovon nur 30,000 versichert war .
Barnum hatte seine Sammlungen nur mit 62,000 Dollars versichert.
Bon den seltenen Thieren wurde nur das Wallroß gerettet.

Ein furchtbarer Lärm entstand bald nach Ausbruch des Feuers im
dritten Stock des Museums , wo die Menagerie war . Der Bericht¬
erstatter der „ Newyorker Tribüne " sah aus einem gegenüberliegenden
Fenster in de» Raum , nachdem er sich vor der Hitze durch vorgestellte
Matratzen rc . möglichst gedeckt hatte. Derselbe erzählt nun mit echt
amerikanischer Aufschneiderei Geschichten, die ans Unglaubliche grenzen .
Wir wollen ein Pröbchen davon bringen , machen aber den Reporter
für die Wahrheit verantwortlich .

Er erzählt unter Anderm : „ Als die Flammen durch die Thüren
brachen und an den Decken der Käfige zu lecken begannen , stieg der
Tumult auf seinen Höhepunkt . Ein Schreien , Brüllen , Heulen , Zischen
und Stöhnen ging von den zu Tod geängstetenThieren ans , das man
eine halbe Meile weit vernehmen konnte .

Mit einem gemeinsamen Sprung sprangen Löwe und Löwin gegen
die Eisenstäbe ihres Käfigs und zerbrachen ihn mit großem Gekrach ;
sie sprangen mit einem einzigen Satz mitten in den Raum und stan¬
den wie betäubt von ihrer plötzlichen Freiheit , indem sie die Weichen
mit ihrenSchweifen schlugen und jammervoll brüllten . Zugleich fiel der
obere Theil des dreistöckigen Käfigs , der verbrannt war , ein und ließ
andere Thiere frei .

In diesem Augenblicke brach die Thüre durch und Flammen und
Rauch wälzten sich im Wirbelwinde herein . Schreckliches Gebrüll in
der rechten Ecke verkündete , daß der Tiger und der Eisbär in heftiger
Aufregung waren . Dann kam ein Krach , als ob die Eisenstäbe ihrer
Käfige einbrächen . Einen Augenblick lang wichen Flammen und
Rauch und man sah Tiger und Löwe in wüthendem Kampf und die
20 Fuß lange Riesenschlange , von der Dicke eines Mannsleibes , im
tödtlichen Gefecht mit der Löwin . Inzwischen kämpften Löwe und Ti¬
ger mit wechselndem Erfolg , und die Riesenschlange umwand den Leib
der Löwin immer fester , die ihrerseits den Leib der Schlange zerriß
und zerbiß . Der Boden hatte sich bereits roth mit Blut gefärbt ; ihr
Gebrüll und Gestöhn ist nicht zu beschreiben .

Der Walisisch und die Alligatoren litten furchtbar . Das Wasser ,
in dem sie schwammen , kochte . Die Alligatoren schossen darin umher ,
indem sie ihre großen Rachen heftig öffneten und schlossen. Der Wali¬
sisch blies und schnob, war aber schon so schwach, daß er kaum schwim¬
men konnte, während das Fett aus seinen Seiten tropfte ( !)"

Eine Anzahl Vögel , welche im oberen Theile des Gebäudes in
Käsigen saßen , waren von irgend Jemand freigelassen worden . Von
Zeit zu Zeit flog einer oder der andere aus — darunter schöne Pa¬
pageien , Kukuks und einige Adler , Geier und ein Condor .

Auch in diesem Raume waren Schlangen , die frei gekommen wa¬
ren , und bald , als die Flamme das ganze Gebäude umschlungen , hatte
die Menge einen merkwürdigen Anblick. Ein Adler erschien, umwun¬

den von einer Schlange , in freier Luft , schnaubend uyd - kHirpMd - dg» »
sank der Kopf der Kopf der Schlange und der Adler erhob sich in
die hohen Lüfte, die Schlange in seinen Krallen forttragend , .unter dem
großen Jubel der Masse . ^

Der Mangel an Wasser -trug viel dazu .bei , daß das Feuer eine
solche Ausdehnung erreichte. ' '

>

Eingesandtes .

> Wenngleich ich auch die feste Ueberzeugung habe , daß der in Num¬
mer 62 d . Bl . enthaltene , ans Boitwarden sein sollende Artikel seinen
Zweck , welcher lediglich darin zu bestehen scheint , mich zu blamiren
und dsc Golzwarder Gemeindevertretung zu veranlassen , mir die Rech¬
nungsführung zu kündigen und dem sauberen . Einsender des Artikels
oder einem seiner Freunde dieselbe wieder zu übertragen , das Letz¬
tere , der Egoismus in seiner wahren Gestalt , aber vor¬
zugsweise den bctr . Artikel dictirt zu haben scheint , gänzlich ver¬
fehlen wird , so halte ich mich doch verpflichtet , darauf Folgendes zu i
erwiedern . !

Gleich wie seither habe ich auch im Rechnungsjahre 1864/65 die
Hebungstermine im Februar und März in einer jeden Dorf -
schaft der Gemeinde abgehaltm und diese Termine den Zahlungs¬
pflichtigen wenigstens 8 Tage vorher durch Kündigung bekannt machen !
lassen . Ist diese Kündigung bei einigen Genossen etwa erst , zwe i
Tage vor dem Termine geschehen , so ist nur der betreffende Auskün -
diger daran Schuld . '

Im April oder Anfangs Mai , nachdem die Hebungstage wenig¬
stens vier bis sechs Wochen verstrichen und vorherige briefliche An -
mahuungen fruchtlos geblieben , auch einige Umlagen bereits größtcn -
theils von mir vorgeschossen sind , beantrage ich in der Regel erst das
Beitreibnngsverfahren . Es haben also diejenigen , welche

'
im,Hebungs¬

termine nicht zahlen , gewiß noch Frist genug zur späteren Zahlungs¬
leistung ohne - Kosten ( l ' /r gs . Anscigegebühr ) . UebrigenS bin ich
bis zum 1 . Mai d . Ä . wöchentlich zwei verschiedene halbe Tage und
von da ab an wöchentlich einen ganzen Tag in Golzwarden anwesend
gewesen . Die Genossen brauchten ihre Umlagen rc. also sticht Sach
Rodenkirchen zu tragen , sie konstten - Stich- regelmäßig in ihrer GeüiekM
finden ; und haben mir etwa - Einige in Rodenkirchen ZahkUng ^ eleiftet ,
so ist dies nur gelegentlich geschehen . — Aber es ist eine allbekannte
Wahrheit im Leben , daß der zur Zahlung angehaltene Schuldige sich !
fast immer entweder schuldlos Wähnt oder doch seine Schuld beschö - , -
nigt . Nicht der allernachsichtigste Rechnnngsführer , — angenommen ,
daß er nicht mit eigenem Vermögen für die fast nie in Güte eingehen¬
den Restanten eintreten will uuv etwas auf Ordnung m feinem Rech¬
nungsgeschäfte hält , — wird umhin können , jährlich einige Beitrei¬
bungen bis zur Pfändung nachznsnchen , er wird dann aber iminer die ^
Nackenschtäge der Betreffenden haben .

Das Publikum aber wird einschen , daß Beschwerden solcher Leute fl
aller Begründung entbehren und folglich auch die durch dieselben .jn -
spirirten Zeitungsartikel .

Ob die Eingesessenen der Gemeinde Golzwarden nach dem vorge¬
tragenen Sachverhalt überall Ursache haben , sich über mein Verfahren
in Betreff der Steuererhebungen zn beklagen , ob ich es denselben üu .
Gegentheil nicht möglichst bequem mache und wegen der Rückstände
Geduld und Nachsicht habe , oder ob das Verfahren etwa derart sei,
daß , wie der weise mW egoistische Verfasser des Artikels meint , mit !
Hebung der Golzwarder Gemeinde -Abgaben eine passendere Persönlich - j
keit betraut werden müsse , will ich der Beurtheilung des Publikums !
überlassen .

Rodenkirchen , 1865 August . Hotiug .

Wir machen unsere Leser heute besonders auf die hinteusteheude !
Annonce der Lebens -Versicheruugs -Actieu - Gesellschaft Germania zu
Stettin aufmerksam , da diese Gesellschaft durch ihre liberalen uud vor - . -
thcilhafteu Bedingungen als auch durch die prompte Auszahlung des !
versicherten Capitals bei Sterbefällen sich das allgememste ZvttKen
erworben hat . Es sind bei der Germania jetzt über 66,000 .Men ?
schen mit über 34 Millionen Thaler Preuß . Cour , versichert
und kann keine andere deutsche Lebens -Vers . -Actien -Ges . einen nur nahe
kommenden Geschäftsumsang aufweisen . Wir heben noch hervor , daß
die Germania unter besonderer Aufsicht und Cotrolle
der Preußischen Regierung arbeitet und somit die unbeding¬
teste Sicherheit , bietet , auch sind wir überzeugt , daß die hier zu
errichtende Agentur nur in die besten Hände gelegt wird .



Angekommene und abgegangene
Seeschiffe ,

Brake , >2 - Aiuiust .

Engl/Äügharad , Vaghön
'^ S)

Old . Zuno , Jbbeken (0)
Han . Concordia , Buse
Holl . Johanna , Brouwer

Han . Lina , Schmidt ( 7 )
Old . Magdaleue , Pundt (8 ) .
Engl . Petrel , Jennings
Holl . Fenna , Coerkamp ( 9 )
Old . Lilie , Röfer
Old . Mentor , Anmiermaitn ( ll )
Old . Wilhelmine , Bunje

Old . Dorothea , Ballecr ( 5)
Holl . Elsina , Raninnga (7 )
Old . Perle , Ulfers (8 )
Old . Anna , Cassebohm
Holl . Venus , Visser ( 9 )
Holl . Johanne Gerdine , Schoon ,
Preuß , Moses Tyrer , Lachnmnd '

Old . Iduna , Hcnkensicfken ( 10 )
Engl . Tradesmann , Preß
Han . Herkules , Kock,
Old . Nicolans , Dehardc ,
Holl . Gebr . Coerkamp , Hockscma
Holl . Aukjen , Teensma
Old . Christine , Ritters ( 11 )

von
Port Madoc

ArchangÄ
Memel

Antwerpen
Petersburg
Petersburg

Newcastle
Petersburg
Antwerpen

Riga
Riga

nach
England
Nordsee
Cardiff
Cardiff

Nordsee
Lokenzie

England
Kronstadt

England
Lokenzie

Jamaika
Nordsee
Nordsee

Riga

P assagLerfKhrt
auf der Untcrweser und Hunte .
Von Bremen SV - Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .

und 3 Uhr Nachm .
Von Bremerhaven 5 Uhr Mgs . 16V - Uhr ,

( Mgs , und 2V - Uhr -Nachm, , ,
Von Oldenburg täglich Hin . und Herfahrt .
Postdampfschifffabrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen n Hüll .

Ubf , «ach London jeden Donnerstag , Morgen ,

Abs . «ach H u ll jeden Montag Morgen -

„ von L ondon jeden Donnerstag Morgen .

„ „ H u l l jedeir Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres , -

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen . > ,

Bremerhaven - Geestemünde
und

Norden ha mm - Blexen .

Ms . von Nordeuhäniln 7 (V Uhr Morgens , 11 ' / -
Uhr Morgens 3V - Uhr Nachmittags .

Ws . von Bremerhaven 9 ' / -- Uhr Morgens ,
1 Uhr Nachmittags , 6 ' / - Uhr Abends .

An Sonn - und Festtagen statt 6 ' / - Uhr
Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Die Directio » des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Friedrich Jaiißen , genannt Neels , aus ?!tcns ,
wird , bei Vermeidung unangenehmer Verfügung
aufgefordert , mir bis zum 26 . d . M . seinen
jetzigen Aufenrhaltsoit anziizcigcu .

Barel , 1865 August 7 .
Der Staatsanwalt .

Für denselben :
Ile kecker .

Die alphabetischen Listen der wahlberechtigten
und wählbaren Gemeindebürger zu den , nach den
gesetzlichen und statutarischen Bestimmungen im
Oktober d . I . vvrzunehnieiidcn Wahlen zur Er¬
gänzung des Gemeinderaths , liegen vom 21 .
d. M . an auf 8 Tage i,n Geschäftszimmer des
Stadt -Cämmerers Klostermanu Hieselbst öffentlich
aus . — Einwendungen gegen die Richtigkeit der
Listen sind innerhalb dieser 8 Tage beim Stadt -
inagistrate zu erheben .

Spätere Erinnerungen bleiben bei dieser
Wahl unberücksichtigt . Nur die in diesen Listen
Aufgeführtcu find zur Theilnahme an der Wahl
berechtigt , bezw . wählbar .

Brake , August 12 . 1865 .
Der Stadtmagistrat .

_ _ Müller .
Offenlegung des Entwurfs eines Magi¬

strats - und Gemeinderaths -Beschlusses .
Nach einem Rescript de« Vorstandes dcS 2 -

Teichhandes bv,n 20 . Juli 1864 , hat das zuletzt

Aufgenommene Nivellement ergeben -/ daß >- die
-Deichkappe zwischen -Al E . Koppen -Urben/Hause -
und dem Telegraphen -Gebäude nicht,die bestjck-
mäßige Höhe ' hät , und wurde ' eine ' Erhöhung .
dieser Deichstrecke Um ca . 2 Fuß weiter Änzu

'tre -
ten haben : Weiter heißt / es in dem - Refpript -
des Teichbairps -Vorstandes :

„Da jedoch von Grosherzoguchcr Weg - und
„ Wasserbaudirection tnitgetheili worden ist,
„ daß durch Beibehaltung - der - jetzigen Höhe
„jener Strecke die Sicherheit des ' Tandes -
„ nicht gefährdet erscheine , so würde von
„ einer Erhöhung vielleicht abgesehen werden /
„ können , sofern sich die Stadt Brake damit
„ einverstanden erklärt und etwaige durch
„ Unterlassung für sie eiutretende Rachtheile
„ nicht beachten will . " - -

Nach iiiehrfachen Verhandlungen des Stadt¬
magistrats mit dem Vorstände des 2 . Deichbauds
und dem Gemeinderaths über die Abwendung
dieser, - den Verkehr ans der Weserkaje erschwe¬
renden D '

eicherhöhung und über die Zweckmäßig¬
keit etwa . herzurichtendcr Schutzanstalten , durch
eine Mauer u . s/w . , wurde in der vereinigten
Sitzung des Magistrats und Gemeinderaths vom
30 . Juni folgender Beschluß gefaßt :

„ Die Stadt verlangt vom Dcichbande nicht
die Herstellung , der .bestickmäßigen Deichbödc
in der Strecke vom Telegraphen -Gebäude
bis Koppen Erben Hause und verzichtet auf
die Schcidcnstands - Ansprüche gegen den
Dcichband für die daraus den Bewohnern
der Stadt als solchen , und den innerhalb
des Stadtbezirk » telegenen Grundstücke etwa
entstehenden Nachcheil -e."

Der Entwurf des obigen Beschlusses wird ,
wegen eines Formfehlers in der Bekanntmachung
vom 14 . Juli d . I . , abermals auf 14 Tage , vom
21 . August bis zum 4 . September d . I . in dcr
Wohnung des Bürgermeisters open gelegt , damit
die stimmberechtigten Gemeindebürger ihre An¬
sicht darüber zu Protokoll gebet! können ,

Brake , den 12 . August 1865 .
Der Stadtmagistrat .

Müller .
Eine kleine Nähmaschine mit Säumern , wel¬

che bereits 3 Jahre mit dem besten Erfolg ge¬
braucht , ist Umstände halber billig zu verkaufen .
Das Nähere in der Expedition . -

Einige Kruken Fricdrichshaller Brunnen dies¬
jähriger Füllung .

I . H . Ludwigs We .
Einige Centner : Schiffspappe hatte den Her¬

ren Schiffsbaumeister » empfohlen , ,
I . H . Ludwigs We .

ÄjnsWrkauf von Lüttiphpr Jagd¬
flinten und scchsschüssigen Revol¬
vern , um . damit zu räume » unterFabrikpreis .

G . Kohlmauu .

Mein Lager von Rthenowcr Bril¬
le» und allen Arten Uhren

empfehle einem gechncn Publikum bestens .
Gleichzeitig empfehle mich zu allen in mein

Fach schlagenden Reparaturen und Arbeiten .
G . Kohlmauu .

Auf 1 . Mai 1866 habe ich eine Wohnung
zu vermietheu .

I . Haase , Barbier .
Zu verheuern . Eine gut besetzte Fettweide

von ca . 5 >/ ^ Juck .
A . Kovpmanii .

Zu verkaufen ,
billig bei

Mehlige Kartoffeln

I . Hoting .
Zu vermietheii . An der Breitcnstraße . eine

Wohnung , bestehend aus 3 Stuben , 3 Kam¬
mern , entweder im Ganzen oder getheilt . Der
guten Lage wegen paßt dieselbe für jedes Ge¬
schäft . Man wäre auch geneigt , einem jungen
Herrn eine Stube eiuzunchteu , mit oder ohne
Beköstigung .

Zu erfragen in der Expedition .
In dem einen meiner Nebenhäuser habe ich

zum 1 . Mai 1866 3 Stuben zu vermicthen , wie
auch das andere , enthaltend 2 Stuben , 2 Kam¬
mern rc .

We . Duitsmaim .

Stellcgesucii . Eine junge Person , welche
mit allen häuslichen Arbeiten , auch in der Küche
und mit dce Wäsche fertig werden kann , auch
in allen weiblichen Handarbeiten erfahren ist
und Kindern bei den Schularbeiten behülflich
sein könnte , sucht auf November eine passende
Stelle .

Näheres in der Expedition .
Entlaufen . Ein schwarzer Schäferhund , au ,

den Namen „ Zip " hörend . Derselbe hat weiße
Vorderpfote » und eine weiße Schwanzspitze .

Dem Wicderbringer eine Belohnung tu der
Erpedition .

Brake . Zu vermietheii . Eine Wohnung
- in -der Rahe der--Kirche , bestehend aus, ' 2Stuben ,Kammer , Küche - Bvdenrapm , und Keller . -

Auskunft drtheilt die Exp . d . Bl .
Brake , Frau Ludwigs in Brake wünscht ihran der Süderdeichstr .aße in Brake bclegenes Haus

auf diesen Herbst bzw . auf Maitag k. I . im
Ganzen oder getheilt zu veruneiben .
_ _ I . I . M eyer.

In Dienst verlangt / Aus 1 . Novbr / d/Jj
- ein Mädchen zu häuslichen Arbeiten .

Auskunft ertheilt die Expedition . ,
Lei mir ist eine metallene Gcmgsptll -Lüchse

liegen geblieben , welche der Eigenthümer gegen
Erstattung der Insertions - Gebühren abfordern
wolle . . D . Oltmaun .

fl . s Ziehungen
Hauptgewinn IVrotzte '

jährlich .
Gewinn - Aussichten .

Mur 4 Chaler
kostet ein halbes Loos , 8 Thlr . ein ganzes Loos
zu den am 1. KoxtsntBsr 18SS bis 1 . Juni

. 1866 stattfindenden 5 Gewinnziehungen der
neuesten K K . öftere . Staats -Anlehen

5 halbe Loose kosten 18 Thalcr . -
5 ganze „ „ 36

10 halbe „ „ 35 „
10 ganze „ „ 7g „

Jedes hcrauskommende Loos muß unfehlbar
einen der Preise von dem höchsten von Gulden
WNMK « bis zum geringsten von fl . L4lU ge -
w iunc n . Man ist mit diesen Loosen auf 5
Gewinnziehungen betheiligt und kann somit8 mal gewinnen , in diesen 5 Ziehungen
werden L5M » Gewinne gezogen u . zwar Treffervon fl . Zssgg « , STl >« 6 « ,
Zsmw , L8000 L« « « V, 5 « « » , w , rc . bis ab¬
wärts fl . L4ll>.

Bei so billigem Preise und so großenG ewi nn au s s i ch ten sind die Loose sehr be¬
gehrt und ersucht man daher das 1? . N . Publi¬kum Bestellungen unter Beifügung des Betragsoder gegen Nachnahme baldigst und nur direkt
zu senden an das Bankgeschäft
Anton Bing in Frankfurt a . M .

Jeder Theilnehmer erhält sofort nach der Zie¬
hungsunentgeltlich - die amtlichen Gewinnlisteii .--

Tie Gewinne werden sogleich äuSbezählt .
'

-

SM

Die Omnibusfahrt nach Varel wird dahin
abgeändert , daß der Wagen , welcher Morgens
halb 5 Uhr von hier nach Varel fährt , die Tour
über Rodenkirchen nimmt , wie auch der Nach¬
mittags 3 Uhr von Varel fahrende Wagen übcr
Rvdeiikirchen retournirt .

Srake , August 12. 1865 .
Die Compagnie .

Kölnische Lcb .-Bers . -Gcfcllschaft
Kindcr -Vcrforgungscaffe .

_ I . I . Meyer , Agent .

Wichtige Anzeige
für

TEbe R . HÄvthArige !
Doctor John Robinson in London macht auf

sein erfundenes Gchör -Oel alle Gehör -Leidende
aufmerksam . Dieses Oel heilt binnen kurzer Zeit
die Taubheit , falls selbige nicht angeboren , cs
bekämpft ferner alle mit der Harthörigkeit ver¬
bundenen Uebcl, als die Ohreiischmerzen und das
Sausen und Brause ", in den Ohren , und erlan¬
gen selbst ältere Personen das feinste Gehör
wieder , falls keine reine Unmöglichkeiten obwal¬
ten .

Herr Kaufmann H . Brakelmaiii , in
Soest in Preußen nimmt Bestellungen für mich
entgegen , an den man sich daher gefälligst zu
wenden hat , und wird jeder Auftrag prompt
ausgefübrt .

Am Sonntag : den 13 - August

Lsnz -PEHje ^
wozu freundlich einladet ,

L . H . B .ehieiids .
Foves -Anzeige .

Allen Berwandlen und Bekannten hicmit die
Traueranzeige , daß unsere kleine Marie heute
im Alter vou IH ? Jahren nach kurzer Krankheit
saust cutschlief .

Brake , August 10 .
F . A . Albcrs und Frau .



Lin1aäun§ Zur LZUrsiliZMiZ bsl äer ÄÜ^emeinsn
Lebens - Verfichernngs - Aetien - Gesellschaft

c . ii

Central -Bureau :
Lrsmeu ,

Slvvrvi » M « . AK .

M

«r v D
.S 'Ä 'v-

WA

Central -Bureau :
Lrvmeu ,

Lievivi » M « . AI .

zu Stettin .

KiMiliNMl 3 UUW«W Iklr. m .
Wohl Jedem wird eS im Leben begegnet sein , daß er einen Bekannten frisch und gesund und in voller Thärigkcit gesehen und schon nach einigenTagen gehört , der kräftige muntere Mann sei plötzlich oder nach kurzem Krankenlager gestorben . Tritt solch ein plötzlicher Todesfall ein , so werdendie Hinterbliebenen nicht nur von dem Schmerze über den Verlust ihres Ernährers erfüllt , sondern cs gesellen sich zu diesem Schmerze ofi auch noch die

bittersten Sorgen . Es ist Nicht « da, um den nöthigsten , augenblicklichen Bedürfnissen zu geringen , und vor Allem fehlt es an den Mitteln , um die
Begräbnißkosten zu bestreiten . Begraben wird freilich Jeder , wenn auch kein Geld da ist ; aber Pflicht eines Jeden bleibt es doch immer , selbst nachKräften mindestens dafür zu sorgen , daß er den Seiuigen die zu seiner Beerdigung nvthigen Mittel Hintersasse und ihnen wenigstens den Trost unddie Beruhigung gewähre , ihm die letzte Ehre durch ein anständiges Begräbniß erweisen zu können . Daran sollte mehr , als meistens geschieht, gedachtwerden , und Jeder hiefür bei Zeiten etwas zu sparen suchen . Jndeß geht es mit dem Sparen nicht immer so , wie man denkt , oft macht der Tod
demselben ein vorzeitiges Ende , und das in gewöhnlicher Weise Gesparte reicht dann weder auf Begräbniß und andere Kosten , noch dazu hin , den
Hinterbleibenden als erster Nothgroschen zu dienen , und doppelt traurig ist also ihre Lage !

Aber , was ist hier zu thun ? Das einfachste und beste Mittel ist die Lebensversicherung , wie sie die „ Germania " dem Bemittelten wiedem minder Bemittelten in ihrer Tapitalversicherung von 100 bis 10,000 Thlr . bietet . — Die „ Germania " ist über ganz Deutschland u . Frank¬reich verbreitet, wird von der preußischen Regierung beaufsichtigt und coutroUirt , und ist schon vielseitig von Behörden zur Benutzungempfohlen woiden . Daraus geht hervor , daß die Gesellschaft das größte Vertrauen genießt , und wäre cs nöthig , deßhalb noch etwas zu sagen , so wirdes genügen hinzuzusügen , daß bei der „ Germania " überhaupt bereits gegen 60,000 Personen mit ca . 34,000,000 Thaier versichert sind , und zwarzählt die Gesellschaft , als Volks -Institut im wahren Sinne des Wortes , alle Stände , vom schlichten Arbeiter bis zu den allerhöchsten Personen zuihren Mitgliedern .
Die untenstehende Tabelle ergiebt wie gering die Beiträge sind , um sich wenigstens ein Cabital von lOO THlrn . zu erwerben . — Ein ^ jäh¬riger hat hierzu täglich ungefähr einen halben Graten zu erübrigen , oder monatlich 18 Grote . Dieser nach dem Beirrittsalter berechnete Beitrag ,bleibt immer derselbe und erhöht sich nicht , der 40jährige also zahlt , wenn er » och 10 Jahre lebt , auch in seinem 50ste,i Lebensjahre unverändertnur 18 Grote monatlich .
Das versicherte Capital wird gezahlt , selbst wenn der Tod bald nach Einlösung der Police erfolgen sollte .
Tie Lebensversicherung ist aber nicht allein eine Hülfe für die Hinterbliebenen des Versicherten , schon bei Lebzeiten desselben wird sie ihm in vie¬len Fällen eine Stütze sein . — Die „ Germania " beleiht ihre eigenen Policen , wenn dieselbe» mindestens 3 Jahre in Kcaft gewesen sind , bis zudrei Viertheilen des vollen Zeltwerthes .
Die Lebensversicherrnngs -Police einer renommirlen deutschen Gesellschaft ist ein stets gern gesehenes Pfandobject , und wo e« sich z . B . um

Stellung eines Bürgen handelt , wird sich ein solcher stets leichter staden , wenn ihm für den eventuellen Fall des Todes eine Lebensversicherungs -
Police als Pfand gestellt wird . Aus voller Ueberzeugung kann daher jedem , dem das Wohl seiner Familie am Herzen liegt , gerathen werden der
„Germania ", die sich schon für viele als eine Wohlthat erwiese» hat, beizutreten ; auch demjenigen , der voraussichtlich Vermögen hinterläßt . DurchUnglücksfälle geht Vermögen oft verloren , was aber bei der „ Germania " angelegt ist, bleibt den Hinterbliebenen gewiß . Auch können Gelder selbstbei den Bemittelten nicht gleich flüssig gemacht werden , so daß bei eüitretciidem Todesfälle eine versicherte Summe ebenfalls sehr zu Statten kommen kann .Es ergeht daher an alle , denen daran liegt die Ihrigen nicht hülstos zu binterlaffen , an den Beamten , dem sein bescheidener Gehalt die Samm¬
lung von Capitalien nicht gestattet , an den Geschäftsmann , der oft mehr als Andere den Wechselfälle » des Lebens ausgesetzt ist , an den Handwerkerwie an den Arbeiter der mahnende Ruf , der Lebensversicherung , der „ Germania " beizutreten . Keiner zögere damit ; in seiner Todesstunde wirdes eine Beruhigung für ihn sein , rechtzeitig für die Seinigen wenigstens so viel als in seinen Kräfte » stand , gesorgt und sie vor dem drückende »Kummer bewahrt zu haben .

II.
Vierteljährige Beiträge znr Erwerbung eines Kapitals von snv Thlrn . Pr . Kot ., zahlbar sofort nach dem Tode des Versicherten .

Bemerkungen .
Nach diesen Prämien , für 100 Thlru . Pr . Crt . berechnet , wird je nach Höhe oer be¬

antragten Versicherungssumme das Zwei - oder Dreifache rc. berechnet , wer z . B . 1000
Thlr . versichert , hat das zehnfache der nebenstehenden Sätze zu zahlen .

Bei Zahlung in jährlichen Raten tritt eine kleine Ermäßigung ein , doch werden monat¬
liche und vierteljährliche Beiträge angenommen .

Außer der in diesem Prospeet vorzugsweise besprochenen Lebensversicherung auf den
Todesfall , schließt die „ Germania "

auch Versicherungen , bei denen das Capital schon
bei Lebzeiten des Versicherten , uud zwar bei einem imVorans bestim mtenTermin fällig wird ;
ebenso Ausstattungs -Versicherungen unter den liberalsten Bedingungen und zu den billigsten
Prämiensätzen .

Etwaige Zahlungen sind nur gegen gedruckte Quitungcu der Gesellschaft zu leiste» .
Die Generalbevollmächtigten der „ Germania " in Bremen .

MMÄE8 «K? 0 -661 -611 Fo . 41 .
Zu jeder nähern Auskunft empfiehlt sich

der Inspektor der „ Germania ."
Ed . S ch m a h l .

Siebjcs Gasthaus Brake .
Seefahrer von Profession zahlen per 16 V Thlr . Versicherungssumme S Thlr . mehr .

Alter
Jahre .

Ld ' or .
ch >gt -

Alter
Ähr .

Ld' or .
gt -

Alter
Ihr .

Ld ' or .
H >gt >

Alter !Ld 'or .
Ihr . I -P jgt .

23 — 34 34 — 43 43 — 60 32 1 10
26 — 35 33 — 44 44 — 62 33 1 14
27 — 36 36 — 45 43 — 64 34 1 18
28 — 37 37 — 47 46 — 66 33 1 22
29 — 38 38 — 49 47 — 68 36 1 26
36 — 39 39 — 52 48 — 70 37 1 31
31 — 40 40 — 54 49 1 2 38 1 36
32 — 41 41 — 56 30 1 5 39 1 42
33 — 42 42 — 58 31 t 7 60 1 50
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